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THE CRESTFALLEN 


„Zabbaduschder 2008“





Samstags müssen THE CRESTFALLEN den (Schlaf?-)Trunkenen die Augen öffnen. Death Metal mit einer ordentlichen Portion Melodeien hauen die Nürnberger ihrem geneigten (oft sogar noch im Wortsinne) Publikum um die Ohren und begeben sich mit schönen Twin-Gitarren, die gern auch mal gegenläufig daherkommen, stilistisch betont schwedisch. Leicht haben sie es freilich nicht, so früh am Mittag im prallen Sonnenschein, und eine knappe halbe Stunde Spielzeit ist auch nicht gerade die Welt. In der verkaufen sich die Franken allerdings so gut, dass ich mir sie auch gut weiter hinten im Billing vorstellen könnte. (Thomas)
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The Crestfallen


Lachheim Scheune 2003





... The Crestfallen haben’s da leichter. Der Fünfer hat heute quasi ein Heimspiel, zudem pressen sich die melodischen Death Metal-Songs wesentlich leichter durch die Hörmuscheln als wüste Blast-Attacken. Die Performance stimmt auch, und so können die Franken nach dem Gig auch einige Exemplare ihrer neuen CD „AWAKE AND BLEED an die Banger bringen …
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“Up from the Ground 2004“





�The Crestfallen die Nürnberger Melodic Death Metaller hatten die undankbare Aufgabe das Festival zu eröffnen. Diese meisterten sie aber mit einer guten Liveshow und geilen Songs perfekt. So waren in den ersten Reihen bereits auch einige „Kopfnicker“ zu sehen, und jeder Song wurde mit ordentlich Applaus bedacht, auch wenn erst so um die 300 Leute auf dem Gelände gewesen sein dürften. The Crestfallen konnten dennoch vor allem durch ihren Frontmann  Andreas Ibba und Songs wie „Awake and bleed“ voll überzeugen. Zum Schluss gab’s dann auch noch ein paar CDs fürs Publikum. Und jeder der die Band sah, wird mir wohl zustimmen: Noch besser hätte man den Tag nicht beginnen können.


 (Tobi)








JUZ Bamberg, 2000-04-01�The Crestfallen��It followed a short  soundcheck before the Death-Metal-Combo THE CRESTFALLEN from Nuremberg took up formation and sounded the charge. The five appealing guys played a kind of melodic death metal par excellence and the sound was simply great. I had been really enthusiastic about them and kept on headbangig from the first until the last song. And again I can´t tell you some songtitles, because I don´t posses a CD from this band up to now, but this will change soon. (Dagger)








The Crestfallen


Heavy New Year Festival 2001- Feucht, JuZe





Am 20. Januar machten ca. 150 Metalheads das Jugend-zentrum in Feucht unsicher, umauf dem Heavy-New-Year-Festival 2001 kräftig ihre Nackenmuskeln zu trainieren. Dort ergab sich ein sehr seltsames Bild, als sich so mancher Metaller beim Bierholen in Mittenvon Rappern, Ravern und dementsprechend schlechter Musik wiederfand. 





… Nach einer kleinen Verschnaufpause waren dann die Nürnberger THE CRESTFALLEN an der Reihe, auf die ich besonders gespannt war, das sie ja auf dem Metal-Over-Franconia- Festival leider nicht spielen konnten. Bereits nach dem ersten Song wurden meine hohen Erwartungen erfüllt, wenn nicht gar übertroffen. Das ist Death Metal wie er sein sollte, voll in die Fresse und mit der nötigen Portion Melodiösität versehen. Der Sänger der Band wusste genau wie man die Massen mobilisiert und sorgte für mächtig Stimmung unter den Metalheads. Ein energiegeladener Auftritt der Franken-Deather wie er nicht besser hätte sein können... 





Zu allerletzt sei gesagt, dass an diesem jenen Abend jede einzelne Band sowohl spielerisch als 


auch kompositorisch von großer Klasse war. Auch wenn wahrscheinlich SOUL DEMISE das beste Songmaterial besitzen haben mir persönlich THE CRESTFALLEN, denen man den Spaß an der Sache einfach anmerkte am besten gefallen. Im großen und ganzen ein geiler Abend! In diesem Sinne... stay dark, stay Metal!!! (Thorsten Singer)
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“Up from the Ground 2004“��Die erste Band des Festivals startete glücklicherweise erst durch als ich mein Zelt fertig aufgebaut und einige Bierchen gelutscht hatte. So konnte ich mich ganz der nachmittäglichen Stimmung hingeben und in Ruhe der, mir vorher nur namentlich bekannten, Band lauschen. Nach geringfügigen Soundproblemen starteten die Jungs von The Crestfallen, die übrigens momentan gerade ein neues Album namens "Awake and Bleed" fertig-gestellt haben, durch und konnten mich unerwartet schnell begeistern. 


Die Parts perfekt arrangiert und sauberes Pfund im Rücken boten die Deather eine coole Show und ließen durch melancholische Melodieläufe trotz Helligkeit Stimmung aufkommen. Midtempo Moshparts im Wechsel mit schnellen Harmonien sowie überzeugende Growls sorgten trotz der undankbaren Startposition als Opener dafür, dass sich recht schnell eine ansehnliche Menge von musikgierigen Ankömmlingen vor der Bühne aufbauten. Alles in allem eine gut eingespielte Truppe mit astreinem Songmaterial und somit ein gelungener Auftritt/-takt für das was noch kommen würde. [Gegen Ende hin brachte Final-Breath-Sänger Eumel, 


der bei The Crestfallen ebenfalls schon seine Stimmbänder flattern lies, mit Shouter Andinger nochzu einem älteren Song ein Ständchen wie es Cindy und Bert wohl nie wieder aufführen werden können...- trabi]�Das neue Album läßt sich übrigens auf der Heimatseite der Band bestellen. 


(shub)











